
308 Böhmifhe Maler (Orlif).

er einen Preis gewann. Es find die

Astor memorial doors an der Lew-

Dorfer Trinity Church, mit zahlreichen

Reliefs und Uew-Norfer Porträtföpfen,

darunter aud) feinem eigenen. Cine

preisgeftönte Reiterftatue Wafhingtons
folgte und die Ausftellung in Chicago

war von ihm ausgefhmüdt. Er zählt

jett zu den erften amerifanifchen Bild-

hauern.
Auch andere Kronländer find an

der Seceffion beteiligt. Prag vor allem

durch Emil Orlif (geb. 1870), einen

der fruchtbarften und eigentümlichiten

Darfteller jesigen Hleinlebens. Er ift

eigentlich ein graphifches Haturell und

. hat vom Hupferftih und von der

Abb. 241. Emil Orhf: Japanerin. Radierung bis zum japanifchen Farben-

holsfchnitt alles Einfchlägige mitge-

madıt. Zum Teil ift es ihm jogar Erlebnis geworden, denn er war andert-

halb Jahre in Japan, um dort, mit eingeborenen Künftlern angefreundet,

die Beheimniffe ihres Farbendrudes zu erlaufchen. Seine Drude find denn

auc; ungewöhnlich gut, wenngleich nad japanifchem Hunftgefühl durchaus euro-

päifh geartet. Mehr noch hat er, nad eigenem Befenntnis, von Bödlin ge

lernt, vor allem jenes YAusgeftalten eines Bildes im Kopfe, das dadurch zum

inneren Erlebnis wird. Er hat manches Thema zehn Jahre im Kopfe getragen.

Auf feine Arbeiten läßt ih ganz guf das japanifche Wort „omoshiroi“ anwenden,

von dem er felbft gelegentlich fchrieb, daß es dem Japaner etwas bedeutet, was

Elemente von intereffant, pifant, amüfant und genial hat, alfo etwa „Charme“.

Diefe Eigenfhaft haben feine farbigen Kithographien, für die er immer befondere

Tonfchwebungen findet, feine originellen Plakate, Adreffen, Dignetten, Bücherzeichen

und was es fonft noch an laufender Braphif giebt, aber aud) Genrebild, Kand-

fchaft und Porträt, wie er fie in allerlei Fombinterten Techniken und mit allen

Kineffen des Drudes (im Tönen, in Gold) herftellt. Doc; all dies ift nur der

fprühende Schaum der großen Woge, in deren Kurve fich feine Thätigfeit bewegt.

Er ift, meift in Paftell, Gouadıe und Aquarell, der gründlichite Studienmaler;

pifant im Genre, feingeftimmt in der Sandfchaft. Edinburg tft einer feiner Kieb-

lingspläße, das er in allen Beleuchtungen gemalt hat, aud mit einer „richtigen

Prager Luft“, wie er mir fagte, Und Föftlich find feine Kleinftädtereten aus

mährifch-böhmifchen Krähmwinfeln; der altoäterifche Uhrmacherladen mit behäbigen

Spießbürgern in Nanfingweten und Pepitahofen, die gelbgetünchten Einfehrwirts-

häufer und grüngetünchten, von Brüdenftegen überjpannten, fhlauchartigen Haus-

höfe. Zu allen diefen Dingen gehört viel Liebe. Eine Orkik-Ausftellung in Wien

(1902) hatte einen großen Erfolg. In Prag wirft jet auch Rudolf v. Ötten- 


